
Besprechungen

schne1de sıch offenbar mM1 der Metaphysik Ist das möglich, hne dal das
„Formalobjekt“ gewechselt wIird? Tra  15 mMag ja angehen, die Fragen
nach dem Wesen der elıgıon m11 denen na inhrer ahrheit, nach Da-
seın und Wesen Gottes, unter dem 1te „‚Religionsphilosophie“ ın einem
Werk vereinigen, ahnlich w1ıe 1INan philosophische Erkenninispsychologie,

un Erkenntniskritik unter dem ite „Erkenninislehre“ INen-
fassen kann. bDer INa  5 MU. sich über die wesentliche Verschiedenheit der
Frager!  ungen und amı der einoden echenschaft en (was der erl.
ja auch LUT) und dQaraus dıe Folgerung ziehen, daß ine weit gespannte
„Religionsphilosophie“ keine stıreng einnNeıitll Wissens:  ST IST Ware
dann nNnıC} methodisch r  lger, die Metaphysık (als Pphilosophische Gottes-
lehre) als rundlage un!: Voraussetzung der eigentli  en Religionsphilosophie

trachten? J6  N de Vries

Koch W! Kommunısmus und Individualismus; aan  wi1tschaftszbissenschaftliche
rgumente B (93 S Tübingen 1949, Mohr, 4,9|  O

Schumpeter A 9 Kapitalismus, S0o0z1alismus unNd emokratiıe; mıl e1ner
Eıinleitung VO'  z Jar alın. kl Gr (498 2., CTW München 1950, Ie1-
Nel. geb 17.50
e1n el Sozialismus. g° (343 s 9 Tübingen 1950, Mohr, 12.50,
geb 15.80.
Dreı grundverschiedene Bücher, die jedes ın seiner Art WIC.  (igsten

Schrifttum gehören, das WITr ıner den @UL  n Bedürinissen entspre-
henden Auseinandersetzung m1 dem Tragenkreıs Kapıtalismus und So-
Zzialismu: benötigen

Sehr nüchtern und klar 1St das Umfang einstie uchleın VO:  5

FSOCH- ‚„‚Kommun1smus und Individualism  L Sein Verfasser 1st Wirtschafits-
wissenschafitler und bietet darum „wirtschaftswissenschaftliche Argumente“
Wer S1Ee durchdenkt, WIird gefeit cheinargument' und Scheinwiderlegun-
en, uch solche, die n1ıC. 1U 1n der Tagespublizistik, sondern selbst
1mM wissenschafitlichen Schrıftfttum 1nNne spielen Bemerkenswert 1ST.  ' wıe
der Wirtschaftswissenschaitler den harakter seiner Wissenschafit als WwIrt-
scha{ftliche Staatswissenschaft begründet (84 1L.), 1mM rgebnis übereinstimmend
mit unNnseTer assung der Volkswirtschafit als Wirtschaft des staatlıch
geeiınten Volkes

Werk „Kapitalismus, Sozlalismus und Demokratie‘‘ hat
eın dem Verfifasser nahestehender Fac das „gefährlichste Buch‘‘
NannT, das sSe1it Jahren ın den Verein1ı  en Staaten erschienen sSel (englische
Originalausgabe New ork Die efährlichkei des Buches 7e darin,
daß glauben machen will, die Entwicklung des eutigen Kapitalismus
einem kollektivistischen Sozlalısmus Se1 vollends unvermeidlich, ber auch
unbedenklich, da wirtschafitlicher Kollektivismus mıiıt politisc. mokratie
sehr wohl vereinbar sel, daß f{UÜr die frele Entfaltung der Persönlichkeit alle
Wege iien blieben, ja Urece die verbreıtertie wirtschaftliche rundlage ih:
1Ur nOoch breitere Wege erschlossen würden. So sehr dieser TTendenz der
vielleicht IC  ger Prognose des Buches 1n en ihren Teilen entgegenge-
Lreten werden mMmuß, so verdient das uch doch eln ernsthaites Studium, das
uch deshalb erforderlich 1ST, weil die gleichzeitig geistsprühend lendende
Uun: w1ıSsenschaftlich substanzlıOöse Sschreibweise des Verfassers die unaus-
gesetizt ellwache Aufmerksamkeit des Lesers verlang

Der Beweisgang des Verfassers ist kurz dieser. Der Konkurrenzkapitalis-
INUS geht notwendı über ın den Monopolkapitalısmus (man vergleiche amı
die gleich wirklichkeitsgetreuere Analyse der kapitalistischen Entwicklung
ın ‚@Quadragesimo annOo’‘, 105—110); der Monopolkapitaliısmus gebiert der
ist bereits der kollektivistische Sozialismus. Daneben bDber bleibt Raum für
echte RO HKL NZ die Stimmen der ähler; darın ber erkennt der
Verfasser das Wesen der emokratie. Wer sich der allerdings nN1ıC. 2anz
geringen Mühe unterzieht, Sch.s virtiuose rgumentation auf ihre verborgenen
Bruchstellen abzuklopfen und die rüchigen Glieder AaUuS der Beweisketfte
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auszuscheiden, ist eın für alle mal jenen gefährlichen, gerade UPC
dieses uch drüben 1n USA ar geforderten atalısmus gefe1t, der Cie Heran-
: des kollektivistischen Sozlalismus als geschichtliche d i
ansıeht, darum VOT ihm Kapltiuliert und durchaus Nn1IC notwendig, S ONMN-
dern ireiwillig un darum schuldhaft selner Herbeiführung eitragt.

In der Deutung VO Karl Marx und des Marxıiısmus beruhrt Sch sich
mıift. Steinbüchel Als erster and der Si.s Nachlaß herauszuge-
benden ‚‚Gesammelten uIsafize Z Ge1Sstesgeschichte' erscheinen diese
saftfze und orträge über ‚„„D0Zlaliısmus‘‘. S1e alle bauen Qautf der rundlage auf,
die der ertf 1n seiner TrOomotionsschrift ADer Sozlalismus als sıttliche Idee*‘
(1921) gelegt hat Als ustier durchsichtiger arheı SE1 Seıin bisher NVEeTr-
öÖffentlichter, 10 10 1948 ın Walberberg gehaltener Vorirag „Das Wesen
des Proletariats nach Karl Marx‘®‘ (99—123) hervorgehoben, Cie einzige Arbeit:die ıne gSCeNAUE, bis 1n einzelne durchgeführte Gliederung auiwelst. An der
SpPitze des Bandes das große un eindrucksvolle, bel Nik Koch, Z
Ssozlalen nts  eidung“ (1947), veroffentlichte Re{iferat Fa Marx. Gestalt
Werk Ethos‘‘ (1—35 Starker nNnOoch als 1n seinen iruheren Trbeıten strebt
der ert hier Iın das OS, das Karl Marx I  , iın den Vordergrund
tellen egenüber der vollkommenen anethischen, mechanistischen Z wangs-
Jäufigkeit seiner Theorie EWl 1sSt ede]l und christlich, den Irrenden
Lieben und Ta den Irrtum hassen. Auf viele Horer un: Leser aber, die
das MarxXıistiische System N1IC. richtisg kennen, insbesondere die Folgen,denen m1% zwingender Folgerichtigkeit C Nn1ıC nugen: durchschauen,MU. diese Darstellungsweise irreIuhren: wiıirken. Fur die eigene Einstellung
des er bezeichnend 1st. 1Ne ın einem andern Aufsatz en Wendung,

VO  5 Marx und Engels sagt. daß ‚LT muhsames Suchen (S1C!) das
idealistische rbe AauU: der überlagerten Schicht des historischen Mater1lalis-
INUuS 1n ihrem späteren chrifttum herausfinden kann‘‘ Diesem ‚„„mMUüh-
n Suchen hat St zeıt seines Lebens mi1t einer ihresgleichen suchenden
Aufopferung sich ingegeben; hle un da moOchte scheinen, sein lühender
uns etiwas en, habe innn gelegentlich mehr en lassen, als Tatf=
achlich vorhanden. Daß allerdings das Marxsche 0S durchaus unrelıg10s
un! darum wesensverschieden VO christlichen os 1St. daran hat Sı mi1t
unverbrüchlicher Geradlinigkeit festgehalten

Wenn ST 1ne kirchenamtlich geleistete jlalarbeit als UrcC die ündilig-
keit der Lalılen uberho ansıeht, denen eute die Wirksamkeit 1M politischen
un: Ssozlalen Raum uüberantworte se1l  9 Uun! sıch dafür SUT die Papste seit
Le0 AIILl beruft (279 3306 ua dürfte amı ubers Zauel hinausschie-
Ben Die kirchenamtliche Leitungsbefugnis gegenüber der VO.  - Katholiken

leistenden Sozlalarbeit Detiont nNn1IC 1U P1ius (Dbesonders nachdrücklich
i ‚.Notre charge apostolique“, 29. 8. 1910, ber uch ın ‚SIN  arı quadam

sondern ebenso Pıus e ‚Quadragesimo anno’‘, 41 grundsätzlich,
Tın 35 eispie. eines Eıinze.  s) uch Pıiıus AUIL,, der die iırche Au das Lebens-
PrINZID der ensc.  ıchen Gesellschaft und die Laien hinsichtlich dieser
gabe der ırche als ‚A der vordersten Linie des kırchlichen Lebens‘‘ tehend
bezeichnet, betont 1mM gleichen emzuge die Verbindung uch der auf diesem
Gebiet arbeıtenden Laienvereinigungen mit dem Episkopat, 1Iso der kirch-
lichen Autorität (Alloc 1946, 22), und er sıch autorıtallv wıe AA  S
Frage der inheits- der Richtungsgewerkschaften, Z.U. ra des Mit-
bestimmungsrechts, Z neolıberalen „‚Marktformenlehre‘‘ und AD neosozla-
listischen „Vollbeschäftigung“ ( 4 50) Der Schlußsatz VO.  5 95  atho-
lzismus un katholische Sozlaliıidee 1848° „Die Idee verwirklicht sich 1mMMer
NU)  an ın zeitlıcher Form un: SUC. in eit NC UeEe Formen ihrer Verwirk-
N  ung klingt 1m Zusammenhang S als Se1 auch die ırche ıne „Idee*.
EWl 1St die iırche die Verwir.  ichun einNes (Grottesgedankens; S1e 1St ber
nNn1ıC Idee. sondern geschichtliche atsache, der iın der Menschengeschichte
fortlebende Y1StUS Wenn der ertf. Ssagt die ırche ordere „staatlich
anerkannte un geförderte ekenntnisschulen“‘ ist. das schief Dıe
irche ordert die reihel der katholischen chule CJC 1374/5); wenll der
Staa andere Schulen Q Uus allgemeinen Steuermitteln fördert, dann ean-
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sprucht die irche für die katholischen Schulen Aaus Grunden der Gerechtig-
keıit die Gleichbehandlung In seinem Rıngen mit Indivıdualismus und
Kollektivismus das Wesen der echten Gemeinschafit omm: STı keinem
örgebnis Wenn ihm De1i esc „das Sozlale noch weni1g als Einheit
verstanden (erscheıint), 1n der das Indivıduelle erst. seine edeutun und Sel-
111e  5 Pflichtcharakter er. (93), deutet diese Wendung eine beden.  C
Entweriung der menschlichen Einzelpersönlichkeit . nıcht vıel später (94 /5)
en sich nNklänge einen uberspannten Organlzismus. Im allgemeinen
SUC. er) das Wesen der Gemeiminschaft Zzutireffen AauUus der Personhaftig-
keit des Menschen ersSCc.  ießen, nNnne doch ZUIN kommen, indem
STEeis 1NSs ısche abgleitet, das hne rundlage 1M Sein haltlos 1n der 1E DUnr
chweDt. Fur die unzureichende rfassung der Sozlalen Wesensanlage des
Menschen vgl insbesondere Wendungen W1e diese, S1e Se1 MI eine reine
Tatsache, sondern TUr das System der theistischen Weltanschauung 1n dieser
atsache eın weck und eın Sinn, e1in Wert weıl 1ne: 1n des
Schöpfers eltplan eiz  1ın begründete Sıttliche Menschenpflicht 1ST, sozijal

eben“ (90) ; Was dQdiese Tatsache, die mehr als Tatsache sein soll, 1ST,
w1es0 ın des Schöpfers eltplan die sittliche Menschenpflicht, SsoOz1lal eben,
begründet legtT, worın das „SOZlal leben‘‘, das den Inhalt dieser sittlichen
Menschenpflicht ausmachen SOoLll, wesentlich besteht, das es 1nd Fragen,
auf die ST keine Antwort g1Dt So gewıinnt die Gemeinschafit kein Fleisch
un Jlut un!' bleibt ein irommer, Der NIC. substanzlierbarer

emjenigen, der 1M theoretischen Lehrgehalt des Marxiısmus sattelfest 1ST,
bieten St.S Arbeiten uüber den SOoz]l]alısmus N1ıC. I1U:  R reiche und wertvolle
Anregungen ZU Vertiefung, sondern uch 1nNne VOrZU:  ıche nleitung, ın der
Auseinandersetzung mi1t dem vollblütig der uch revisionistisch MaAarTrX1st1-
schen Sozlalısmus imMmmer He m1% ganz blanken en kämp{ien un die
ese des Gegners 1M Zweifel lieber gunstig auszulegen, als sıiıch der
Gefahr auszusetzen, S1e vergröbern der Verzerren und amı Nn1ıC
HU Gerechtigkeit un:! 1e fehlen, sondern uch siıch dadurch 1nNne

en und die u  er und ebotene Selbstliebe VeL_r-
stoßen

Wer mıit der vorstehend angedeuteten Vorbildung die niler besprochenen
Schriften tudiert Hat; 1sSt wohl rustet, Nn1ıC NU.: in den eute Tun=
renden Auseinandersetzungen seinen NMann stehen, sondern uch den eutfe

zanlreicnen und vielfältigen Versuchen einer Begegnung zwischen
andererseitsSozialismus und Christentum einerseits gerecht werden,

iıhnen egenüber die unerläßlich kritische Haltung bewahren.
Ne IT =BTe uUuN1HE

AM CLa P $ La Theologie au Sacrement de Penitence XII®e siecle. 8°
D  X 645 S5.) Louvaın 1949, Nauwelaerts JE 490.—
Seit der grundlegenden Arbeıit VO  5 MO OF FA  — ublenre der

Frühscholastik UunCc.  n wartetien WIr auf 1nNne NEeEUeEe esamtdarstel=
lung, welche die viıelen Einzeluntersuchungen und unde der gerade fiür
das ahrhundert fruchtreichen beiden etzten Dezennien Iur das Sakra-
ment der Buße verarbeitete. S1e S nun 1mM Werk VO  =) 1n mustergültiger
Weise VOTLT. RBereıits der eX bıibliographicus, der 16 Seliten ın N  Truc. _
faßt, 1äßt ahnen, we Arbeit bewältigen WarLr. Dazu hat noch zahlreiche
Hss selbst eingesehen und 1äßt uUunNs 1ın ext un: Apparat einen guten Einblick
ın diıese noch unveröffentlichte Lıteratur tun, deren wesentliche Stellen
umfassend Zziıt.Lert. Es 1St. das übrigens ıne Jıgenar dieses Buches, daß sS1e 17
Apparat alle extie ausführlich bringt, uch jene, die schon veröffentlicht
waren, selbst in So WIrd der Forscher VO:  ®} M5M ab leicht aben, bei
Neufiunden die entsprechenden NÄI  en exXxtie nden, un:! dem Leser 1sST

ermöOöglicht, ich die Ergebnisse selbst nachzuprüfen der erganzen.
Daß d1ies ın der eutl  n Notlage drucktechnisch 1ın Belgıen mOöglich WarL, —-
füllte uUuNs fast mit Neid. W: N1IC. eine große Freude WÄäre

ach einem e1l m1T dem Überblick über die Bußlehre 1M Hs Jahrhun-
dert (8—971 bietet eın zweıter zunächst, iıne Aufzählung der wesentilı  en te-
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